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Abmessungen, bestückt mit Celestions
Vintage 30 bzw. dem G12-65 Creamback.

resümee
Der SV20H als Erbe der Plexis, der SC20H
Enkel der JCM800-Serie, die Verstärker
der MKII-Studio-Serie sind würdige Kom-
paktvarianten der betreffenden großen
(Reissue-) Modelle. Sound-Charakter und
Dynamik folgen den Vorbildern mit
hoher Authentizität. Die verringerte und
umschaltbare Ausgangsleistung erlaubt

die archetypische Nutzung der Vintage-
Konzepte mit höherer Flexibilität. Ver-
mutlich setzt Marshall damit das richtige
Zeichen zur rechten Zeit. Denn für viele
Gitarristen dürften die Kompakt-Amps
besser passen als die großen Heads. An-
genehmer Nebeneffekt: Obwohl „Made
in England“, kosten der SV20H und der
SC20H mehrere € 100 weniger. Preis und
Leistung stehen insofern definitiv in
einem gesunden Verhältnis.
Die beiden 1¥12-Cab agieren im Grunde
durchschnittlich und können sich so von
der Konkurrenz kaum abheben. Der Preis
liegt im Vergleich im gehobenen Mittel-
feld und kann daher nur als akzeptabel
eingestuft werden. Anders, günstiger
liegt die Sachlage bei der 2¥12-Konstruk-
tion. Sie ist nicht häufig auf dem Markt
anzutreffen, hat in Hinsicht auf das Volu-
men viel zu bieten bzw. steht klanglich

auf hohem Niveau. Woraus folgt: Prädi-
kat „empfehlenswert“, zweifelsfrei kor-
rekt im Preis. n

Alle Sound- und Video-Dateien zu
diesem Artikel gibt’s unter:
www.gitarrebass.de/aktuelleausgabe
Einfach auf die aktuelle Ausgabe klicken, 
den Artikel auswählen und los geht’s!

SOUNDS/VIDEOS

P L U S
• Sound, Authentizität
• harmonisches u.

sensibles Zerrverhalten
• Dynamik
• Vintage-Mehrwert: FX-

Weg und D.I.-Out 
• Leistungsumschaltung
• 1x12-Cabs:

unspektakuläre aber
solide Wiedergabe

• 2x12-Cabs: hohe Sound-
Qualität, breitbandiges
Volumen, achtbare
Alternative zu 4x12-
Boxen

• Verarbeitung/Qualität der
Bauteile

Moderne Röhren-Amps verfügen über zwei 
Regelbereiche, die, im Gegenkopplungskreis
der Endstufe gelegen, die ganz hohen und die
ganz tiefen Tönen dynamisieren können: Pre-
sence und Resonance (oft auch anders genannt,
z. B. „Deep“ bei Diezel usw.). Amptweakers „Tiefe-
finder“ soll deren Funktion nachbilden können,
nach eigenen Aussagen nach Vorbild des 5150 von
Peavey. Sogar das nachgiebige Dynamikverhalten
der Röhrendstufe soll das kleine Kästchen simulieren
– oha, hoher Anspruch. Insbesondere, wenn man
weiß, dass nur ein schlichtes Opamp-IC (TLO72) und ca.
ein Dutzend passiver Bauteile diese Aufgabe bewältigen
müssen. Technisch gesehen ist der Depth Finder ein aktiver Zwei-
fach-Equalizer, der in den Regelwegen nur boostet. Innen findet
sich außerdem ein Trimmpoti, mit dem man den Signalpegel erhö-
hen kann (ca. 6dB). Die Eingangsimpedanz beträgt 220k-Ohm. Zu
niedrig, nicht günstig für den direkten Anschluss von passiven 
Pickups (Höhenbedämpfung). Das sollte man bedenken, wenn
man den Depth Finder z. B. am Ausgang eines Pedalboards ver-
wenden will. Haben alle FX-Pedale True-Bypass, könnte man in die
Falle treten. Die zweite empfohlene Stelle für die Anwendung 

ist der Einschleifweg eines Ver-
stärkers. Hier hat Amptweaker 

natürlich Halbleiter-Amps 
im Visier, die mithilfe des

Depth Finders zu neuem
Leben erwachen sollen.
Und in der Praxis? Nun, das
mit der Nachgiebigkeit ist
doch mehr ein Placebo-Fea-
ture. Aber die Wirkung der
beiden Regler ist überra-

schend authentisch. Presence über-
sättigt die Brillanz gut kontrollierbar und die

„flirrenden“ Höhen kommen erfreulich warm und
angenehm zu Ohren. Resonance betont subtil und differen-

ziert das untere Ende des Bassbereichs, sodass z. B. gedämpft ge-
spielte Noten auf E6 satter „schieben“. Fazit: nicht magisch, aber
nützlich, nicht billig, aber empfehlenswert.
Internet: www.amptweaker.com
Preis (Street): ca. € 119 n
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Amptweaker Depth Finder
RÖHREN-REAKTIV

P L U S
• Signalqualität
• belebt das Klangbild
• Verarbeitung/Qualität


